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iſt durch den Kodex nur beſtätigt worden; denn nach can. 692 gehört

zur Gewinnung der Abläſſe nur Gültigkeit der Aufnahme in

den Verein, dieſe aber fordert die Namenseintragung in das Vereins⸗

regiſter nur für jene Vereine, welche durch ein eigenes Dekret

(can. 687) den Rang einer juridiſ

694, 8 2).

chen Perſon erlangt haben (can.

0

Da dieſe Beſtimmung etwas ganz Neues iſt, ſo muß dieſes De

kret

nach Inkrafttreten des Kodex erſt erwirkt werden und ſomit

bleibt es in allen bisherigen kirchlichen Vereinen und Bruderſchaften

in dieſem Punkte beim alten, ſolange nicht ein derartiges Dekret

erlangt iſt. Die Namenseintragung iſt demnach bei allen bisherigen

Vereinen u. ſ. w., ſolange man für den Verein die juridiſche Perſön⸗

lichkeit nicht erwirkt hat, nur erforderlich, „ut de receptione oonstet“

(can. 694, § 2), und hat ſomit gar keine Eile; es genügt, daß jemand

bei der Aufnahme ſich die Namen aufzeichnet und von Zeit zu Zeit,

etwa alle Jahre oder auch in noch größeren Zeiträumen, dieſelben dort⸗

hin einſendet, wo ſich ein Vereinsregiſter befindet. Zu bemerken iſt noch,

um Mißverſtändniſſen vorzubeugen, daß jetzt der Begriff Confrater⸗

nitas „Bruderſchaft“ (ogl. Beringer⸗Hilgers II, 1 ff.; 41, Anm. 4)

durch can. 707, § 2, geändert iſt, ſo daß z. B. die Skapulierbruder⸗

ſchaft nicht mehr Conkraternitas, ſondern nach can. 707, § 1, Soda-

litium („Bund“, „Verbindung“ oder ähnlich) genannt werden muß,

wenn die Benennung der A
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entſprechen ſoll.

us drucksweiſe des neuen Hirchenrechtes

—

Obigen Ausführungen legen wir vol

le Sicherheit bei. Doch ſelbſt

wenn jemand glaubte, daß die Darlegungen über can. 687 und 694,

92, nicht ſo ſicher ſeien, ſo iſt doch auch die gegenteilige Auslegung nicht

ſicher, ja noch weniger ſicher, da dafür nur Behauptungen, aber gar

keine Beweiſe vorgelegt ſind; die betreffenden Kanones wären alſo

bei dieſer Annahme hinſichtlich ihres Sinnes zweifelhaft. Damit aber

würde ſich die gleiche Schlußfolgerung ergeben, und zwar aus

zweifachem Grunde. Nach can. 6, n. 4, nämlich: „In dubio, num

aliquod canonum praescriptum cum veteri iure discrepet, a veteri

iure non est recedendum“; man hätte ſich alſo hier an dos Dekret

von 1914 zu halten, wonach die Namenseintragung nicht zur Gewin⸗

nung der Abläſſe erforderlich iſt. Ferner ſagt ean. 15: „Leges in

dubio jur is non urgent“; alſo wieder dasſelbe: es iſt Namensein⸗

tragung nicht erforderlich, eben weil die Vorſchrift des neuen Ge⸗

ſetzes in dieſem Punkte nach der Annahme zweifelhaft wäre.

Valkenburg (Ignatiuskolleg), Holland.

H. Bremer 8. J.

IV. (Annahme kirchlicher Würden durch Ordensperſonen.) Can. 626
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Mit  79Fug und Recht kann die Frage aufgeworfenwerden: Welches
Gelübde iſtUnter Votum oOn acceptandi dignitates verſtehen? Nur

Privatgelüübde? Nur Eein öffentliches, ſei6eierlioder einfach?
der darf CI Arten darunter verſtehen? Fürdieletztgenannte
Auffaſſung ſcheint der EI des Kandns ſprechen Er ſpri
llgemein von votum Hier darf wohl die Rechtsregel Anwendung

den: 51 lex non distinguit, 0/ distinguere debemus.
Von den Autbren die das neue Ordensrecht erklären, fand ich

nen, der näher auf die Bedeutungdieſes Paragraphen ingeht NMeine
en kann Uun Vvotum 0 acceptandidignitates UL dasfeier⸗
liche oder einfache Ordensgelübde vVOtUAm publieum), keine
kirchlichen ürden anzunehmen, verſtanden werden.

Für dieſeAuffaſſung prechen folgende Griinde: Kardinal Gaſparri
2 itiert 3U unſerem Paragraphen zwei Konſtitutionen Urbans VIII

ämlich „Cum Sieut accepimus“, 24 1635, (Bullarium R0·
I VI, Dars II, 25) und „Honorum'“, 2 kebr (1

366) Aus dieſen beiden rläſſen geht 3un Genüge hervor, daß ES

ſich nicht Aum Eln PrivatgelüU handeln kann. Die Einleitung zur erſten
Konſtitution lautet Cum Sicut aCCepimus, diversorum Ordinum, Con-
gregationum6 InstitutorU  7 tiam SoeietatisJesu, regulares,
＋T 21¹12 OTA etiam VOtum, Promissionem, SIVe Iuramentum

lemniter simplieiter emittant,aut praestent de N0OU
tendaec procuranda MinuSVEe acceptanda aliquadignitate.

neque Aliqua superioritate extra SOrum Religionem: Dies Clubde
fäährt Urban weiter, leibt voller beſtehen, auch wenn
erwähnten Ordensleute anderen enübertreten oder

dem en gan ntlaſſen, 10 ihres Ordenshabites fürrverluſtig
rklärt werden

Noch deutlicher Omm der Sinn des 3, Gall 626, der Kon
titutibn „Honorum“ zum Au  druck —  m erſten Paragraph legt der
apſt den Standpunkt der rage klar Quamvis igitur, Ut àaCcepimus,

Fratres Discalceati Augustini t M. de Monte Carmelo etiam
SGalgeati Ordinum. III Glerici Regulares ministrantes Infirmis

espective nuncupatit nonnulli aliorum Ordinum Seu Congregationum
gulares, etiam individuam EXPressionem requirentes, aut 1PS

Ofessione Una 6EU tribus Essentialibus Votis, paupertatis
I1icet, Castitatis eU obedientiae, a u ante Veil PpOS professionem

mplex Votum,praedictam SIVS Solemne, SIVe., Ut dicunt,
manibus àAMen Superioris Emittantde HOn procurando

NeG accCeptando aliquam dignitatem SEU Praelationem Vel Prae-
aturam xtra Re1810nhem, 11181 C0aCti Vel adstrieti fuerint praecepto

Elus, Al Sibi 1 Dräeelpere potest, e aliqui addant, etiam 12 verba.
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VIdellcet.Sub poena Pe „iuxta formam uarum tituti
X.I Sede Apostolica confirmatarum, nihilominus ete.

nter Votum kann Im CaII 626, 3, nur etn Votum publicumverſtanden werden. Zu dieſem Reſultate Uhr uns auch Ein nähere
Eingehen auf den odex ſelbſt Can 1309 erwähnt die dem ApoſtoliſcheStuhle reſervierten Privatgelübde; des votum nOI acceptandi digni-Ates ge keine Erwähnung, obwohl *2 nach CGAaI 626, 3, ogarSpeciali modo reſerviert iſt Ferner beſtimmt C.  2 1315 Ota ante
professionem religiosam EMlSSàa suspenduntue, donee VOVens reli-

permanserit. dre unter dem VOtUI IIOII acceptandi dignitate
Eln Privatgelübde verſtehen, ſo wůrde Es, vor der Profeß abgelegtüberhaupt ſuspendiert ſein; nach der Profeß abgelegt Unterlädge E der
Irritationsgewalt des ern nach G&.  — 1312 Beide nnahmen Ehetmit G&.  — 626, 3, der von specialis dispensatio Romani Ponti-
ficis redet, Widerſpruch. Demnach kann Uunter Votum 101I acceptanddignitates des CAl  2 626 nur das VOTIU IU PU  1Cum 42
lemne SIVS simplex emeint ſein.

Bezüglich der Dispens von dieſem elubde machten ſich Ur⸗
hans IIL Zeiten laxe Meinungen geltend, die mit den Worten
kennzeichnet: Aliqui 1P18 Regularibus, tiam translati ad Ordines
Regularium, etiam Mendicantium, Qul praedietum aut simile VOotUum
II0II emittunt, Tetro aspicientes, Emissique 01 huiusmodi
memores, Praelationes 8Seu Praelaturas Vel dignitates ahlbiunt, III
etiam Episcopatus, malorumque dignitatum golium COnscendere moli-

*untur, praetendentes, quod 8uUIS Superioribus regularibus PraesertimqueGenerali uS liceat 18 Praecipere, Ut dignitatem, Praelationem 8Ee  2
Praelaturam, Vel Episcopatum IMaloOremVEe dignitatem EX:tra Religionem
acceptent, aut Vvotum relaxare, C 6U IPSis desuper dispensare,licet Per praecepta t dispensationes huiusmodi 11P81 5 obedentia Prae-Cipienti SEeU dispensanti debita eximantur, etliams! Ota PTdicta, tamquam EMNnISSa manibus, SUPeTIOTIS regularisdicantur solemnia, vel sSaltem efficaciam 011 Solemnis
habeant, regulariumque Ordinum et Congregationum, Societatis
huiusmodi Constitutiones sint COnfirmatae aucetoritate apostolica, e
GU decreto I7Tritante, —9u0 Propterea quorumqueferiorum ligatae existunt.

Wer kann tatſä von dieſem Gelübde dispenſieren Auch
2 machen ſich ebenfalls verſchiedene Nſi

en geltend

6. 6 § 3, erklärt: speeialis Romani Pontifieis dispensat
281 666884114 Führich dagegen a. d. chreibt: Dispensatio-
IE Apostolica Sedes 8151 TeSerVva ſt Romanus OntIlfex
identiſch mit 68 Apostolica?

Can C⁰dIUI. Cꝗ

— Qautet Nomine 18Apostolicaehoe Codice veniunt I01II Solum Romanus Pontifex, 8Sedetiam, II181
Teil natura Vel COntextu alu appareat, Congregationes,Tribunalia, Officia, DeT quaEe idem Romanus Ontilex negotiaEeclesiae

„Theol.⸗prakt. Quarta 192  —



unlversae expedire Sole NachFü I könnte alſo auch die Con
de Religiosis von dem Gelübde entbinden. ſt dieſe Anſicht haltbarꝰ?
Auffallend muß ES erſcheinen, daß der Text lautet specialis Romani
Pontificis dispensatio. Weshalb wird hier Romanus Pontifex geſetzt,
während bei den Zenſuren, ſelbſt den specialissimo modo reſervierten
der Ausdruck 68 Apostolica gewählt wird? Will das Wort specialis
Romani Pontifieis dispensatio nicht andeuten, daß der Heilige ater
ſich ganz perſönlich die Dispers von dieſem Gelübde reſerviert hat?
E Klar ſpricht ſich darüber rban VIII Qaus Ueber die Trag⸗
weite ſeiner Konſtitution will RY keinen Zweifel laſſen und eſtimm
er praedieto 010 ILEIMINEI Superiorem Generalem,
aut Capitulum, 8Seu Congregationem generalem LeG tlam Nuneium
Apostolieum aut praedietorum Ordinum Seu Congregationum Pro-
eCtorem, etlam E. Cardinalem, neGC tlam Legatum 18 APO-
stohcae etlam de Latere NeGC quemlibet alium, Ctlam peciali et
vidua mentione dignum 8Sed tantummodo NOS et Romanum
Pontificem PTO tempore XIstentem dispensare tale-
gue VotuM relaxare. In keiner Dispensvollmacht, ſoerklärt der

weiter, mag ſie noch ſo weitgehend ſein, iſt die efugnisennge⸗
oſſen, von dieſem Gelübde dispenſieren. aher dürfte der Aus⸗
druck Führichs: „Sedes Apostolica“ irreführend ſein.

Coesfeld Gerard eſterle
(M  endi in hochwertiger Valuta zur Unterſtützung

notleidender Prieſter.) Die Notlage des Klerus 1 Ländern, die
nfolge des verlorenen ieges wirtſchaftli zuſammengebrochen ſind,
iſt groß und allgemein. Mit innigſtem ante nehmen die Prieſter
dieſen Ländern die Meßalmoſen, die ihnen ihre geiſtlichen Mitbrüder
vom Uslande überlaſſen Sinddoch zwanzig gewöhnliche Sti
endien aus Amerika Holland England oder der Schweiz für
öſterreichiſchen Kaplan oder Pfarrer heute mehr als ſein ganzes ſonſtiges
Jahreseinkommen. Es iſt Eln hervorragendes Werk brüderlicher iebe,
wenn rieſter Ländern mit hochwertiger Valuta ihre entbehrlichen
Stipendien direkt bder durch die biſchöflichen Ordinariate notleidende
Mitbrüder den zerrütteten „Mittelſtaaten“ gelangen laſſen

Die Perſolvierung ſolcher Stipendien hat aber wie aus mehrfachen
nfragen und Mitteilungen die Redaktion der „Quartalſchrift“ h 2
orgeht, 3 allerlet eifeln und Schwierigkeiten geführt. Zur Klar
ellung ſeien IM folgenden Emige Ontrete Fälle fingiert und kurz Er
ledigt. *

Pfarrer Sixtus hat von Freunde Amerika Stipendien
Dollar erhalten. Sixtus wechſelt den Dollar FJum ageskurſe von

Frs Der normale Vorkriegskurs eines Dollars war zirka Frs
Da Sixtus täglich auf die Intentionen ſeiner Pfarrkinder zelebrieren
ſoll und dieamerikaniſchen Stip endien er unterbringen kann, legt

ſich die Sache ſo zurecht Mit dieſen Dollarshat miu mMein Freund


